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Krieg in Mexiko.
%S~~) Tie m Abdankung?
dasA ein Rebellen fingen in Cruz de

7  den ftnmli e! Telegramm aus Mexiko  auf,
d»L' ».General c-??)""danten der Föderalen rn Guaya-
Qt>enh«c "'erikantÄbz , bestimmt war und das besagt,

Hacht a bT !$e PMdeut Huerta  in der Sonn-
bvr Bestü̂ dankt habe.

" '^ t/gung dieserSltta?8 dieser «iie
sicher gen̂ ” Gegenteil amdag General
üeh e§ anl.i-.r-,?i men anacorb

^ Meldung liegt jedoch nicht
m Dienstag morgen aus
" Huerta  große Por-

8en l an KiHticfi>i !JI en .angeordnet hat , da er fürchtet,
^en nationalen Festtage zu Kuudgebun-

, ' ^ Fremden kommen würde.
Vmuf « ÄS , Friedenshofsn,ingen.
^hen ^ lunn derlautet , daß Die diplomatische
iu drohe w. ^ ^ iko-Konflikt in die Brüche zu
^°run»?dwel'che,? ^ bder Huerta  noch C a r r a n z a
Seit ist jedenk„Ä9astandnissen bereit sind. Tie Re¬
ble z,oibeeeitc>/ ^" ? ?" f den Abbruch der Berhandlnn-

p„.'. " nd r̂n diplomatischen Kreisen herrscht
^ ^ "3 die mexikanische Frage vor den
y n° den w»Vrr i’^ ° zwischen den Anhängern Huer-

Siel. ,? entschieden werden wird.
Be ? °" drohu .,g

r u z
°»,^ sseiner ^ Men

6en
an die Amerikaner.

wird gemeldet : Tie Aufständi-
rea Admiral M a h o , falls rrgend

| Eleet^ Cett. ibilrblf ^ s" che, in den Panuco -Fluß hin-
^istür"nd ds-s ^ ,die Oelbehälte ^ oberhalb der Stadt

^bg de,- angezündet  werden , was die
; ' . °er Stadt bedeuten würde.
Z'V Berae ? , '» "er Zwischenfall.
0«,- L Der in>rd ein neuer Zwischenfall ge-

ŝ rika Nische Konsul Sill im an  in San
l ? 5 ' »ng Sebln* 9 «A eSÄ . U" °

nach
.ih» Dchtuno uL f- oqc gefangen  gehalten uno
ästest̂ N naw^^ oht worden sein. Erst die Rebellen

^Betx ^ l^cer  Rnkunft aus dem Gefängnis

GexÄ . ^ "̂tschenmord in Mexiko.
^fft ^ .her die Ermordung einer Frau

unbegründet.  Ebenso wenig
61®ienc >e l n' daß ein junger Deutscher

^i »re 4 " jEoöe  Üvprügelt wäre.

bo,

^ " ^ ? ? ikaMsch/L " dem Kriegsgericht.lech 8 rau , oie m « etacruj  oer
r“etiFn"! e|i e r r 4" erikanische  Matrosen und Ma-

Kuschen " ss e n hat , wurde auf Befehl des
'^ sgericĥ uerals Tunstone wegen ' s"

die in V e r a c r u z bei

&e?Q3n
* - gestellt.

- - cU,c;t«:i!ltiff ans Mexiko.

Mordes vor

^upst? Nienr9!. ans JMcrno.
jbi^ )L| e3eben r ? ' i' ef Rebellengenerals Zapata wird
fP"et VlStaQdie' -L. die südmexikanischen Rebellen
^iusr ? " Nd Go„^ ? r Mexiko  anzugreifen und über
. beabeÄ - Psnnqu ^t das Todesurteil
S  K ametiS t¥ >« 9ten.
!% cn ^ schütze;il̂ .n General Funston  ließ Diens-
dy" betĉ ie. daß" ??eracruẑ landen, nachdem er er-

^l . chs Nundsa >au.
üL ,̂ S"5 ^ Berlin , 5.

b°n Bern -? H ° flager  wird am
•tot ch Die (4. n naî dem Neuen Palais in

dr" ? Taaen ^ ° ' ^ rs Fr ° n
'st°N ist̂ NLunaenŝ brvnchitischen Ersch
^ !̂ licĥ °rläusd 'ilappon sind unverändert,

" °« ise e?n °^ dor stillstehend. Die's
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z Joses
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als er zunächst von
— .vuvueu war . Nach der amt-

lugte der Staatssekretär:
bm?r,u'il.n tagtäglich in der Schützenlinie

r f.  Kritik , die er dauernd üben
Nst'en muß, in der Freiheit des
ngt, was eigentlich das Ergebnis

^--emeine Heiterkeit.) Sie werden
?uß es zuweilen den Anschein

r f o l g e und der E n t w i ck-

.Zird
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kre.?5 ' l'nn,en̂ ?^ niei -

? m“n n* ; a§ e
Sftit isttez mNch der Erso

^ s»Es? ndes nirgend so wenig
^kl st .̂ki. A " ick t kh st ag e. Es ist ja se l b st-

??t an̂ t dra„st^ E ball,  aber es kann doch so
**{«. bct P 'g,.̂ n aber in der freien, hanseati-

lid̂ kUl^ MSt ' sich^ Weltmeeres, angesichts dieses^ De,,,. Stm.' Wird^ ? zu seiner ersten Fahrt cn den
Lf-das, ^,?nser Blick freier, und wir sagen

das^
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^ k̂che dc?h^ Laufe der letzten 40 Jahrenicht vcraebens gearbeitet staben."

~~ r~ ^ rairzsfisch« ^ eEchkigunaen gegen Denksch-
kand. Das „Echo de Paris " beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit dem von der deutschen Presse
gegen die Fremdenlegion  eingeleiteten Feldzug
und bemerkt dazu:

„Der Pangermanismus ist eine kriegerische und äußerst
verständige Form des Patriotismus , die sich erweitert odo,
verengt, je nach den Anregungen der Regierung. Die Gefahr
für das französische und russische Volk besteht jedoch nicht
im Pangermanismus , sondern in der dauernden Vermehrung
des deutschen Heeres. Ein Volk, das nicht vollkommen idio¬
tisch ist, läßt sich nicht fortwährend zur Ader lassen, ohne
einen bestimmten Zweck zu erreichen. Diesen Zweck kennen
wir aber sehr gut, denn der Deutsche Kaiser hat ihn oft
genug betont. Im deutschen Volke herrscht darüber voll¬
kommene Einigkeit. Deutschland sieyt den Tag voraus,
wv seine Industrie keine genügenden Absatzgebiete mehr
besitzen wird, wo das deutsche Volk zum Feiern und zur
Auswanderung gezwungen sein wird . Deutschland ist in¬
folgedessen mit aller Macht bestrebt, sich in exotischen Län¬
dern einen vorherrschenden Einfluß zu sichern. Dieses Be¬
mühen kann man nur als gerechtfertigt  anerkennen
und niemand wird sich dem widersetzen, zumal ja die Welt
beinahe vollkommen aufgeteilt ist!"

: : Frankreichs Bcrstotz gegen das deutsch-franzö¬
sische Lnftabkomnien . Selbst die Pariser Blätter geben
zu, daß ein französischer Flieger , der am Montag auf
deutschem Boden  landete und dann nach kurzem
Warten über die Grenze zurückgeflogen war , sich einen
Verstoß  gegen das zwischen Deutschland und Frank¬
reich bestehende Luftabkommen hat zuschulden kvmrnen
lassen. Der „Matin " fügt zwar zu seiner Entschuldi¬
gung hinzu , daß er an der Landungsstelle über 10 Ali-
nuten auf das Erscheinen der deutschen Behörden ge¬
wartet habe. Erst dann sei er nach Brieh zurückgeflo-8en. Es handelt sich um den Fliegerhauptmann Zara-ofs, der der Militärflugstation in Belfort angehört.
Er war Montag früh mit noch drei anderen Flugzeugen
von Luneville nach Charlesdille aufgestiegen . Unter¬
wegs verlor er in den dichten Wolken die Orientie¬
rung und entschloß sich zur Landung . Erst nach dem
Niedergehen machte er die Feststellung , daß er die
deutsche Grenze überflogen habe und sich auf deutschem
Boden befinde.

: : Englische Beklemmungen wegen des .tzapag-
Lloyd -?lbkommcns . In Londoner Schiffahrtskreisen hat
die Nachricht von einer Verständigung zwischen der
Hamburg -Amerika-Linie und dem Norddeutschen Llohd
große Ueberraschung hervorgerufen . Man wußte zwar,
daß sich die Verhandlungen auf dem allerbesten Wege
befanden , hatte jedoch nicht erwartet , daß eine so um¬
fassende Verständigung zwischen beiden Gesellschaften
zustande kommen würde , die sogar zur Abschließung
eines Vertrages  geführt hat . Auch in der Presse
macht sich einige Bestürzung über den Ausgang der Ver¬
handlungen bemerkbar . Verschiedene Blätter geben
ganz offen zu, daß vleses Zusammengehen der beiden
mächtigsten deutschen Schifsahrts - Gesellschaften der
s chw e r st e Schlag ist, der jemals gegen oie engli¬
schen Gesellschaften geführt worden ist. Voraussichtlich
wird in den nächsten Tagen eine Generalkonferenz der
Vertreter sämtlicher englischer Schisfahrtsgefellschaftcn
in Portsmouth stattfinden , um die Stellungnahme Eng¬
lands zu der neugeschaffenen Sachlage zu erörtern.

: : Ein Zigarrtwnmonopol ? Von einem Verbände
deutscher Zlgarettenfabrikanten ist dem Bundesrate und
einer Anzahl von Reichstagsabgeordneten eine Denk¬
schrift über ein Zigarettenmonopol vorgelegt worden
Die Kosten werden darin auf 340 Millionen berechnet.
Davon ist den Fabrikanten (auf Ende 1914 berechnet)
eine einmalige Entschädigung von 215 Millionen zn-
gedacht. Für Verzinsung und Amortisation der 340
Miftionen würden jährlich 20,5 Millionen ersoroerlich
sein . Die Einnahmen des Monopols werden auf 161
Mrllionen berechnet, während das Ergebnis des Rech¬
nungsjahres 1913-14 (aus Steuer und Zoll ) nur auf
76 Millionen angenommen wird . Die Denkschrift fügt
hinzu , daß die Monopoleinnahme um 25—30 Mil¬
lionen erhöht werden könnte , wenn der Preis der
billigsten Zigarette aus 2 Pfg . hinaufgesetzt würde.

Parlamentarisches.
? Tic GeschästsorSnnngskommissiondes preußischen Zib-

geordnetenhauses hat sich am Dienstag mit dem ihr schon
früher vorgelegenen Projekt der Einführung einer tele¬
graphischen Abstimmungsmaschine  beschäftigt.
Das von einem Studenten eingereichte Projekt wurde ab¬
gelehnt.

? Erledigung oes preußischen Etats vor Pfingsten.
Wie verlautet , haben sich die Mchrheitsparteien des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses am Montag dahin schlüssig ge¬
macht, unter allen Umständen dafür zu sorgen, daß' der
Etat  von beiden Häusern des Landtages noch vor Pfing¬
sten verabschiedet  wird . Zu diesem Zwecke hat sich
die Finanzkvmmission des Herrenhauses bereit erklärt, ihre
Arbeiten schon vor Beendigung der Beratungen des Abge¬
ordnetenhauses zu beginnen.

? Zur Förderung des Kleinwohnungsbaucs für Reichs¬
und Milttärbedienstete ist dem Reichstage ein Gesetzentwurf
betr . Bürgschaften des Reiches zu diesem Zwecke zuge¬
gangen, und diese Vorlage wurde in der Kommission in
der ersten Lesung erledigt. Die Beschränkung der Bürg¬
schaftsleistung des Reiches auf gemeinnützige Baugenossen¬
schaften wttrde mit 11 acaen 8 Stimmen aestrichen. Ferner

würde der Höchstbetrag der vom Reiche zu übernehmenden
Bürgschaftssummen von 25 auf 100 Millionen Mark erhöht,
und endlich wurde beschlossen, daß auch die Rückübev»
nähme von Gemeindebürgschaften durch das Reich statthaft
sein svN.

? Das beste Luftschiff der Welt sei das starre Luftschiff
der deutschen Militärverwaltung , so erklärte der KriegSminl»
ster bei Beratung des Militäretats in der Budgetkommî -
sion des Reichstages. Aus den Unglücksfällen könne man
nur die Lehre ziehen, daß noch da und dort Verbesserungen
anzubringen sind. Aber man darf deshalb die Waffe
nicht preisgeben. Die Forderung des Neubaues für das
Militärkabinett wurde gegen die Stimmen der Konserva¬
tiven und eines Teiles der Nationalliberalen abgelehnt.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Nngar «.

; Ocsterreichische Schadenersatzansprüche werden an Ame-
rika wegen der Vergarbeiterrevolution in Colorado  er¬
hoben werden. Der österreichisch-ungarische Gesandte be¬
suchte dieserhalb am Montag den amerikanischen Staatssekre,-
tär Brvan in Washington. Ein großer Teil der Grubenar¬
beiter in Colorado ist österreichischer oder ungarischer
Staatsangehörigkeit . Für die bei den Unruhen Getöteten
soll Schadenersatz  geleistet werden.

1 Ter englische Flottcnbcsuch in den österreichisih-nngari»
scheu Gewässern hat am Sonntag in Fiume  in Kroatien

- am Qnarnero -Meerbuscn seinen Anfang genommen, indem
die britischen Kriegsschiffe „Warrior " und „Gloucester"
dort eintrafen . Es werden noch zwei Kriegsschiffe er¬
wartet . Für den mehrere Tage dauernden Besuch sind
eine Reihe von Festlichkeiten vorgesehen.

England.
! Wieder ein Snssragettcuverbrechen wird aus <rnw»

land gemeldet. Wahlweiber versuchten, das Wasserreservoir
der Dersburh -Wasserleitnng im Penistone-Distrikt m di«
Lust zu sprengen. Eine Bombe,  deren Zünder ausgegan¬
gen war , wurde unter dem Ventilhaus gefunden. Im Falle
ihrer Explosion hätte sich das gesamte Reservoir plötzlich
entleert und hätte unberechenbaren Schaden angerichtet.

Frankreichs
; Eine Zwcikampffomödie führten in Paris der be¬

kannte Minister Caillanx und sein Gegner d'AlliereS auf.
Der beteiligte Caillanx erklärte, daß er darauf bestehen
müsse, die Beteiligung „auf ritterliche Weise" auszutragen.
Daraus wurde ein zweimaliger Kugelwechsel auf 25 Schritt
vereinbart , und beide grimmige Gegner schossen — aus
Verabredung — beide Male in die Luft.

% Ein Spionagcdicbstahl wurde in Dünenfort , der fran¬
zösischen Seefestung, verübt . Dort ist das neue Ver¬
schluß  stück der 75 Millimeter-Kanone gestohlen worden.
Die Diebe waren mit dem Automobil über die belgische
Grenze gekommen. Bei der sofort aufgenommenen Verfol¬
gung wurde das Verschlnßstnck in dem Dünensand gefunden.
Den Dieben gelang es, über die Grenze zu entkommen. Sine
strenge Untersuchung ist eingeleitet.

Portugal.
% Tie Unruhen in Portugicsisch-Kongo Häven nach den

letzten ans dem belgischen Kongo-Gebiet eingetroffenen Nach¬
richten einen ernsten Charakter angenommen. Zahlreich«
Dörfer  von Eingeborenen, die den Portugiesen treu ge¬
blieben waren , wurden von den Rebellen verbrannt.
12 Europäer sind ermordet  worden , weitere 50 werden
vermißt, und man befürchtet, daß auch sie von den Auf¬
ständischen niedergemacht worden sind. Alle portugiesische
Beamte sind entflohen. Die belgische Regierung hat ihrer¬
seits alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um ein Uebev-
greifen des Aufstandes auf belgisches Gebiet zu verhindern.

* Ehescheidung des ExcköingS Manuel ? Einem katholi¬
schen Florentiner Blatt wird angeblich aus dem Vatikan
gemeldet, die Gemahlin des Exkönigs Manuel
von Portugal habe bei dem Vatikan wegen Unerfüllbarkeit
der Ehe auf Lösung des Ehebandes  geklagt . DaS
päpstliche Tribunal Sara Rota verweigert jede Auskunft.
Wie man sich erinnert , war die jetzt 24 jährige Königin
Auguste Viktoria kurz nach ihrer am 4. September 1913
erfolgten Vermählung schwer erkrankt. Sie befand sich meh¬
rere Wochen in München in der Behandlung des Professors
von Romberg, angeblich litt sie an einer Entzündung der
Beckenorgane. Nachdem sie am 21. Oktober die Klinik ver¬
lassen hatte, ist die Königin nach kurzem Aufenthalt bei
ihren Eltern in Sigmaringen mit ihrem Gatten nach Rich-
mond in England gereist. — Die Verantwortung für die
Richtigkeit der Aieldung mutz dem Florentiner Blatt « über¬
lassen bleiben.

Albanien.
i Ter erste albanische Owensrittcr ist der Oberkommai»»

dierende der italienischen Kriegsmarine, der Herzog der
Abruzzen,  dem vom König von Albanien das Grotz-
kreuz des albanischen Ordens des Adlers verliehen wurde.

J Zn einer Verschärfung des Streites im Epirus ist e«
neuerdings gekommen. Die Albanier haben den Vormarsch
wieder ausgenommen und bedrohen die Stadt Arghrocastro.
Die Epiroten marschierten ihnen entgegen und bemächtigte«
sich der Stadt Erseka.  Bei Frasheri ist eö zu einem
äußerst heftigen Kampfe gekommen. Die Lage hat sich
dadurch abermals bedeutend verschlechtert. Die Verhand¬
lungen zwischen den Eviroten und den Albaniern sind
wieder abgebrochen und die Rekrutierungsbureaus wieder
geöffnet worden. Hunderte von Männern werden täglich^
eingestellt und ausgerüstet. Frasheri wurde von den Epik»-

)ten genommen und in Brand gesteckt.
«sie»
China.

; Ein politischer Meuchelmord wirv aaS E y 1« n 8®*|
meldet. Dort wurde in Aünnanfu der Generalleutnant
Tsai,  der den Befehl erhalten hatte , sich nach Peking
zu begeben, in der Eisenbahn erschossen.  Der Mörder
wurde verhaktet. Was den Präsidenten Lluankckikat veraas



la?t yaven tonnte, leinen üutzerltch wenig hervorgetrete¬
nen Gegner aus dem Wege räumen zu lassen, ist nichtersichtlich.

Japan.
» In der japanischen Bestechnngsaffäre, die schon seit

längerer Zeit das öffentliche Leben in Japan beschäftigt,
aibt jetzt das japanische Marinedepartement eine Reihe von
Anklagen gegen Admiral Fujue bekannt, worin er beschuldigt
«Erd, von zwei bekannten englischen Schiffswerften Pro¬
visionen erhalten zu haben. Wie angegeben wird , hat
Fujue in der Zeit vom Januar 1911 bis September 1912
von de« Lieferanten 740 000 Mark erhalten.

Aus Stadt und Land.
** Ein neuer Snfsragettenstreich wurde am Mon¬

tag in London  verübt . Nach be—währten Mustern
drang eine der Hyänen, mit einer Axt bewaffnet,
tn die Königliche Galerie ein. Sie hatte die Waffe
unter der Kleidung verborgen und betrachtete die dor¬
tigen Gemälde. In einem unbewachten Augenblicke
trat die Suffragette aus das Bild des Malers Sarg¬
cut zu und begann mit der Axt auf die Leinwand
loszuhacken. Tie Saaldiener stürzten sogleich auf die
fuh wie rasend gebärdende Frau und übergaben sie der
Polizei.

** Einem schweren Brandunglück erlag die 8jährige
Tochter eines Besitzers in Mühlenbeck bei Berlin . Sie
wollte auf dem dortigen Bahnhof einen Reisenden, der
zum Abteilfenster hinaussah, die herabfallende Zigarre
aufnehmen. Ter Zug setzte sich jedoch im gleichen
Augenblick in Bewegung, und die Kleine steckte die
Zigarre achtlos in die Kleidertasche. Wenige Minuten
Mter schlugen plötzlich aus der Kleidung des Kindes
helle Flammen hervor. Der Gemeindevorsteher ver¬
suchte vergeblich, das Feuer zu ersticken ufto zog sich
selbst schwere Brandwunden zu. Tie bedauernswerte
Kleine starb  nach wenigen Stunden an den erlittenen
schweren Verletzungen.

** Im Streit um 66 Pfennig erschossen wurde in
Lautenburg (Westpreußen) der Hausdiener eines Hotels
aus Soldau in dem Laden eines Kaufmanns von dem
Inhaber des Ladens. Beide waren wegen einer Zeche
von 60 Pfennig , die der Hausdiener nicht bezahlen
wollte, in Streit geraten.

** Einen schrecklichen Selbstmord beging am Mon¬
tag der Fabrikarbeiter Korn in Cladow an der Havel.
Der 58jährige Selbstmörder war Fabrikarbeiter einer
Zündhut- und Munitionsfabrik in Spandau . Montag
früh um 7 Uhr rief er seinen Sohn und übergab
ihm in ruhigem Tone seine Uhr und sein Fahrrad.
Tann begab er sich in den Garten , wo er einige
Hundert aus der Fabrik mitgenommene Zündhütchen,
die mit einem starken Sprengstoff gefüllt waren, auf
eine Bank legte, sich darauf setzte und dann die Masse
Mr Explosion brachte. Tie Wirkung war eine furcht¬
bare. Beide Beine wurden dem Lebensmüden abge¬
trennt , der Kopf zertrümmert, der ganze Körper auf¬
gerissen. Ter Knall war weithin gleich einem Ka¬
nonenschlage hörbar. Korn war lange Jahre als Labo¬
ratoriumsleiter angestellt. Er galt als vorzüglicher
Fachmann auf fernem Gebiete und lebte in auskömm¬
lichen Verhältnissen.

** Zwei russische Mordbuben wurden von der Po¬
lizei am Montag in Krakau (Galizien) verhaftet. Tie
Burschen, je im Alter von etwa 20 Jahren, haben eine
Unmenge von Verbrechen auf dem Gewissen. Sie ver¬
übten u. a. einen Ueberfall auf das Haus des Ge¬
meindevorstehers in Gloczna bei Czenstochau, ermor¬
deten  den Vorsteher und beraubten  die Ge¬
meindekasse. Auf der Flucht erschossen sie zwei Gen¬
darmen. Weiter verübten sie einen Dhnamitanschlag
gegen einen Polizeikommissar in Petrikau, der tödlich
verletzt wurde und erschossen  den Polizeidirektor.
Die Banditen , bei denen noch 20 Kilogramm Dynamit
gefunden wurden, haben eingestanden, 12 Morde und
Über  2 0 schwere Raub - und Mordanfälle  ver¬
übt zu haben.

** Starker Frost in Lesterrcich-Nngarn. Aus ver¬
schiedenen Gegenden der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie laufen Meldungen über große Schaden ein, die
der in den letzten Taaen auftretende Frost insbesondere

an ven Weln- und Obstkulturen anrtchtete. In Un¬
garn wurde außer an den Obst- und Weinkulturen
auch an Frühjahrssaaten durch Frost enormer Schabenangerichtet.

** Tic Rache des Entlassenen. Auf dem Gute des
Grafen Dzieduziecki in Galizien wurde Montag ftüh
der gräfliche Forstdirektor Ritter von Gabowski von
dem Förster Wandarowski aus Rache erschossen, v. Ga¬
bowski hatte vor einiger Zeit den Förster Wandarowski
aus seinen Diensten entlassen.

** Schwerer Schifssunfall. Das britische Segel¬
schiff „Serga ", das den Postdienst zwischen Fax und
Djerba versieht, ist am Montag aus offener See ge¬
sunken. Zwei Personen konnten gerettet werden. 16
Mann der Besatzung sind ertrunken.

** Zum Tode verurteilt wurde vom Pariser Ge¬
schworenengerichtdie 35jährige Bäuerin Octavie Le-
compte. Sie war in drei Fällen des Giftmordes
an ihren nächsten Verwandten überfübrt . Nachdem
sie bereits ihren Vater und Bruder mit Zyankali ver¬
giftet hatte, versuchte sie, auch ihre Schwägerin mit
dem furchtbaren Gifte aus dem Wege zu schaffen. Tie
Tat wurde jedoch durch einen Zufall vorzeitig entdeckt.

** Einen schweren Antomobilunfall erlitt die
Gräfin von Turenne am Montag nachmittag bei einer
Spazierfahrt im Automobil in der Umgebung von
Montpellier in Südfrankreich. Ter Chauffeur machte
eine ungeschickte Bewegung mit dem Steuer , so daß
das Automobil gegen einen Baum fuhr und vollkom¬
men zertrümmert wurde. Die Gräfin kam unter den
Wagen zu liegen und erlitt schwere Verletzungen, wäh¬
rend der Chauffeur unverletzt blieb. Sie wurde in
das Krankenhaus eingeliefert, wo man ihr wahrschein¬
lich das linke Bein abnehmen muß.

**  Verbrecherjagd in New York. Zum siebenten Mal
innerhalb eines Jahres wurde am Montag ein Polizist
bei der Ausübung seines Amtes von Verbrechern er¬
schossen.  In der Nacht auf Dienstag wurde der
Newhorker Polizist Kelly in die Räume eines Nacht¬
lokals gerufen, um dort drei Verbrecher festzuneh¬
men, die den Besitzer niedergeschossen hatten, weil er
Bezahlung von ihnen verlangt hatte. Als Kelly im
Lokale erschien und auf die drei Verbrecher zutrat,
wurde er ohne weitere Worte niedergeschossen. Dar¬
auf flüchteten die Mörder, verfolgt von den Straßen¬
passanten und übrigen Gästen des Lokals. Auch tele¬
phonisch herbeigerufeneSicherheitsmannschaftennahmen
die Verfolgung auf, und es entspann sich eine wilde
Jagd durch die Straßen Newporks, wobei die Per¬
brecher fortwährend auf ihre Verfolger feuerten . ' Ein
Polizist erhielt hierbei einen Schuß in das Bein. Es
gelang aber schließlich, die Verbrecher einzuholen und
nach heftigem Kampfe, der ohne Blutvergießen ablief,
zu überwältigen und in Polizeigewahrsam abzuführen.

** Vom durchgehenden Auto getötet. Ein schweres
Autounglück ereignete sich am Montag morgen tn New-
hork. Ter bekannte Sportsmann und Präsident des
großen National -Lawn-Tennis -Clubs der Vereinigten
Staaten , Robert Wrenn, durchfuhr mit seinem Renn¬
auto den Tuedo-Park in Newhork, als plötzlich die
Steuerung brach und Wrenn vollkommen oie Herrschaft
über seinen Wagen verlor , der in wilder Fahrt durch
den Park jagte. Mehrere Personen wurden über¬
fahren.  Ein Mann wurde getötet,  drei andere
schwer verletzt.  Wrenn wurde verhaftet und soll
wegen fahrlässiger Tötung unter Anklage gestelltwerden.

** Schweres Brandunglück in Valparaiso. Vierzig
Personen sind bei einem Großfeuer, das am Montag
in Valparaiso (Chile) ausbrach, umgekommen. Das
Feuer zerstörte ein Häuserviertel vollständig. Hundert
Personen erlitten Brandwunden.

Kleine Nachrichten.
In Beuthen  in Oberschlesien hat das KrerSgerichj

der Revision des Verteidigers des wegen Mädchenhandels zu
neun Jahren Zuchthaus verurteilten russischen Auswanderer¬
agenten Lubelski stattgegebeu. »

Bei einem Streit zwischen Grubenarbeitern tn Zabrze
in Oberschlesien erhielt der Bergmann Gaidzik einen so
heftigen Fußtritt gegen den Unterleib, daß er sofort starb.

Sn Adelsba-ch in Schlesien sind drei kleine Kruder des

Adrelters Schneider, vie kn der Wohnung
zurückgelassen waren, bei einem Stubenbrand erst«»'
derbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Wegen unglücklicher Liebe sind der "n
und das 18 jährige Dienstmädchen des ,,
uer in Niedermois in Schlesien freiwillig in de» »
gangen. Der junge Mann hatte zuerst das
daun sich selbst erschossen. . %

In Kohlendorf (Schlesien) entstand auf einem
bodeu eine Schlägerei, bei der das Messer die
spielte. Der Bergmann Friedrich Gerber erhielt E «
durch Her.- und Lunge und wurde sterbend auS
getragen Verschiedene andere Personen erhielten e M
schr schwere Verletzungen. Die Polizei nahm nt«F
Haftungen vor.

geheimnisses begangen zu haben. ^
1000 Mark Belohnung hat der Regierungsprasŵ j»

Potsdam für drc Ermittelung des Jüterboger
Mörders ausgesetzt.

Volkswirtschaftliches
Ä Berlin , 5. Mai . Der ausgiebige ReaenfaN̂ ' P>

die Ernteanssichten. Die Getreidepreise geben JTWDte Ernteanssichten. Die Getreidepreise geben »"•
Wertpapierkurse erholen sich. Von Einfluß auf %
mung war auch die gute Verfassung des Wiener?'
infolge der erfreulichen Besserung im Befinden Kam.
Josefs . Der Schluß war bei ruhigem Geschäft»
Gebieten fest. F

£>  Bremen , 5. Mai . Baumwolle . Sünericam
ling loco 64,50. — Stetig . .

& Getretdepreise . Dienstag , den 5. Matz
100 Kilo (Weizen: W.. Roggen: R., Gerste:
Danzig W. 20,10- 20,80, R. 16,25- 16,35, H. {5J
Stettin : W. bis 19, R. bis 16,20, H. bis 15,90.
Stolp : W. 18,50- 19,40, R. 16. H. 15- 16.
Posen: W. 19- 19,40, R. 15,60- 15,90, G. 15,«^

& 15 .60 - 15,80.
»rcsiou SB 19- 19 ,20, R. 16- 16,20, H. 1VM
Berlin : W. 19,60- 20, R. 16,30- 16,50, H. 16,60- All
Hanwnrg : W. 19,80- 20,20, R. 16,30 -̂ 16,60, &'bis 17,60.
Hannover : 19,30, R. 16,40, H. 16,80.
Mannheim: W. 20,75—21,25, R. 16,^5- 17. H- 11

m m Unsere Bilder . , 0b*1
r vW Lehndorfs, der bekannte frühere flandstallmeister, ist in Berlin im 81. LebensM.. „ji
storben. Die Verdienste des Grafen Lehnd̂ S »l
dte Hebung des Rennsports und der Vollöl»»' ^
Deutschland sind weltbekannt.

Abgeordnetenhaus.
(Z Berlin , Y- ^

Auf der Tagesordnung der heutigen SitzA ^ tl
Abgeordnetenhauses stand zunächst die zweiteE jsi
Beratung des Gesetzentwurfes über die
rung des Stadtkreises Köln.  Mit SW?.,
der Konservativen, die sich gegen dte Ei
leistungsfähiger Landgemeinden wandten, e
die Vertreter sämtlicher Parteien für di
deren Annahme dann auch in zweiter und
sung erfolgte. Hierauf trat man in dte erste »Lj d»
des Entwurfes zur Ergänzung des Gesetzes» m
Errichtung von Rentcnvanken ein. Rach langes 2.*
spräche ging die Vorlage an die Agrarkomrriissi»
dritter Punkt der Tagesordnung folgte die Eg v->
tung des Gesetzes über die weitere Beschäftiĝ Mi
Hilfsrichtcrn beim Lbcrvcrivaltungsgcricht.
wies die Vorlage nach kurzer Aussprache er»
Mission und setzte die Beratung des

Knltusetats
fort. Es lagen zwei Anträge vor : ein national^ ^
der tm kommenden Etat für die KolonlaÔ M.
Witzenhausen einen fortlaufenden jährliche»
von 10 000 Mark fordert, und ein Centrur»»'
der für die Anstalt in Engelport behufs
von Handwerkern und Landwirten für dre ^ 8»
einen Staatsbeitrag von 3000 Mark fordert- ^ »'
träge gingen an die Budgetkommission, .»»^-.gakE
sprechung wandte sich den Titeln zu, die ®
schüsse für die höheren Lehranstalten fürA ^^

ei»**
lächelt Ihnen entgegen. Haben Sie Mitleid ttfjj
Armen, deren einziges Glück nach vielen ZEchr ^
bitteren Leids von Ihnen abhängt. Geben Sie *
Bräutigam zurück, welchen Sie ihr geraubt." Pl

Auf beide Briefe traf keinerlei Antwort et̂ jtff®
den quälendsten Gedanken gepeinigt, eilte

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

111 (Nachdruck verboten.)
AIS er aber seinen Eltern von diesem Plane sprach,

stieß er auf so energischen Widerstand, der sich darauf
stützte, daß sie tn sozialer Hinsicht weit unter ihm stand,
daß er sich bemüßigt sah, seinem Plane zu entsagen,
tvoflte er sich nicht für immer mit den Eltern ent¬
zweien. Die Neigung, die er für Mathilde empfand,
würde ihm zwar den Mut verliehen haben, jeden Kampf
zu bestehen, aber seine Eltern taten ihr möglichstes,
um ihn von dieser in ihren Augen unseligen Heirat
zu kurieren, und sie erreichten zu diesem Zweck seine
Versetzung tn ein anderes Regiment. Er kam nach
Rheims und wohnte somit tn unmittelbarster Nähe der
Seinigen.

Dort führte ihn der Zufall mit Frau von C.
und ihrer kleinen Enkelin Valerie von B. zusammen,
der Tochter seines unglücklichen anonymen Opfers.
Hübsch wie ihre Mutter , aber weit ernster und ver¬
nünftiger wie diese, trug sie noch Trauer für den
Vater, welchen sie kaum gekannt, da sie ihn seit zwölf

®Jahren nicht gesehen, den sie aber trotzdem nicht ver-. Ihre Großmutter, die von all den tragischen
rkten ihres Schwiegersohnes nie im Leben eine

Ahnung gehabt, hielt denselben eigentlich für einen
Halbnarren . Er hatte ihr seinerzeit gesagt, daß er
zum Zwecke wissenschaftlicher Forschungen eine Reise
»u unternehmen gedenke. Beiläufig alle sechs Monate
sandte er thr ein Schreiben, welches kein Datum trug
und verlangte eine postlagernde Antwort bald in diese,
bald in jene transatlantische Hafenstadt, niemals in
die gleiche; zweifelsohne ließ er seine Briefe dort ab¬
holen.

Eines Tages erfuhr man durch die Depesche des
Obersten seines Regiments in lakonischer Kürze, daß
er gestorben sei? nähere Daten waren nicht beigegeben.
Einige Zeit darauf traf der Totenschein ein und er¬
möglichte es Frau vott C., die Erbschaftsangelegen-
heiten zu ordnen. Die Großmutter und die Enkelin

erfuhren weiter nichts von dem Ableben des Vaters
und Schwiegersohnes. In Rheims hatte man sich schon
langst davon entwöhnt, von dem Abwesenden zu
sprechen; er war längst vor seinem wirklichen Ende
ins Meer der Vergessenheit versunken.

Valerie war jung, schön und reich. Roland ge-
fiel ihr, wie er jeder Frau gefallen hätte ; sie zeigte
ihm das, und es schmeichelte seiner Eitelkeit. So jüqte
es sich, daß er sich in sie verliebte. Da der Umstand,
daß ihr Vermögen weit größer war als jenes des
jungen Mannes, ihr auch das Recht einräumte, wäh¬
lerisch zu sein, beauftragte ihre Großmutter einen in¬
timen Freund des Hauses, nähere Erkundigungen über
Roland einzuziehen, der, wenn ihm nicht Ermutigung
zuteil geworden wäre, es schwerlich gewagt hätte, um
die Hand der jungen Dame anzuhalten. Herr und Frau
von B. waren geblendet durch die Heirat , welche sich
ihrem Sohne bot. Freilich wußten sie ganz genau die
Gerüchte, welche früher bestanden, aber durch die Zeit
waren dieselben in den Hintergrund getreten, waren
sie in Vergessenheit geraten. Herr und Fräu von B
waren tot und die Vergangenheit mit ihnen. Die
Gegenwart allein lebte in der Gestalt eines hübschen
Mädchens, welches obendrein Millionärin war, und sie
fühlten sich glücklich, sich sagen zu können, daß dieses
hübsche Mädchen ihrem Sohn angehören werde Die
Erinnerung an Mathilde veranlaßte den jungen Mann,
eine Zeitlang zu zögern, ja, er kämpfte sogar gegen die
neuerwachte Neigung männlich an, aber Mathilde weilte
in der Ferne ; sie war ahnungslos über alles, was
vorging und konnte folglich nicht für sich selbst kämpfen.Roland erlag.

Als er endlich an Mathilde schrieb, um ihr mitzu¬
teilen, daß aus ihrem beiderseitigen Heiratsprojekt
nichts werden könne, war die arme Frau der Ver¬
zweiflung nahe. Indem man ihr Roland entriß, nahm
man ihr mehr als das Leben. Sie vergaß jede Frauen¬
würde. Sie schrieb ihm, um ihn daran zu erinnern,
was er ihr versprochen, um ihn zu beschwören, ihr
treu zu bleiben. Sie schrieb an Valerie und sagte ihr:
„Sie sind jung, schön, glücklich und reich., das Leben

Rheims. Herr von R. weigerte sich, sie zu eNM'" ft
Sie begab sich zu Frau von C., wo er
ferner Braut weilte, ohne jedes Mißtrauen it |»
man ihr Einlaß ; als Roland sie erkannte, bar „W>
mit kalten Worten, sich zu entfernen. Er wf u
einmal hören, was sie ihm zu sagen ße ft^
nicht zngeben, daß Valerie, die zu vermitteln "
war, mit ihr spreche.

„Laß nur, " bemerkte er zu seiner Braut
„ich war nahe daran , einer ränkesüchtigen Äve»^ ]*»
zum Opfer zu fallen : kein Band vereint
dieser Frau , welche mir in einer schwachen
ein Eheversprechen abgerungen. Möge ihr
fahren, was sie verdient." . ^

Mathilde hatte bei diesen Worten die H
lands, welche sie noch immer umklammert
fallen lassen, und als der Diener eintmt , we'^ E
herbeigeklingelt und ihm den Befehl erteilte, o» xE
zu ihrem Wagen zu geleiten, folgt- sif  thNl '
Sie war totenbleich und hatte noch drohend
ausgerufen : „Hüten Sie sich, ich kann nft«y
und meine Rache wird furchtbar sein!" ^ ftig L-

„Nur zu," entgegnete Roland, indem ec Vfofl  $
sie herantrat . „Ich habe nichts zu fürchten, f
kenne Sie nun und kann Ihnen im Falle der
Maske vom Antlitz reißend „ „ott H

Vierzehn Tage später heiratete Rolanv ^ fl
Valerre von B., die Tochter des Mannes, we
im Zweikamps getötet, ohne dessen wirklichen̂
»u kennen Sie sind glücklich, aber das
zwrschen ihnen dahinfließt, schreit nach RachE
ungeheuerliche Verbindung muß ftüher ,
elend enden. . , njl0tV

- - Fortsetzung »



_ i?«10!!? enthalten . Ein fortschrittlicher Antrag
Aba •n «rur  Regelung des Privatschunve-

Ä ^ erlĥ .̂ ' sel (kons.) hielt den „vierten Weg-,
"Achen ^ stir die beste Vorbereitung der
Ordnete Studium . Auch der Centrumsab-
U Wfolv ann trat für das Oberlhzeum ern,
Ä dermu>sEl ^ en erne gute wissenschaftliche Bil-
Î °"alliber„s' An gleichem Sinne äußerte sich der

^ tn ..Redner Herwig,  Ghmnasralober-
^njstx b arbrucken. Dann erörterte der Kultus-

MeCfi’r!,nen Erlaß vom Oktober vorigen Jahres
ss/My, jî ^ vzeen. Darauf sprach er über das Frauen-
Njum, ®r sei kein Gegner vom Frauen-

do», Ern Uebermaß von Frauenstudium sei
^ ên. v. Das Frauenstudium dürfe nicht Mode

ŝ lliae m.Mädchenschulreform des Ministers fand
2 ^ Ün st- Dung des Abg . Viereck (fl )., auch
E J;Lr 5 cr 0 (Vp .) stimmte zu, nur meinte er,
senden ,?Dt mehr Geld für die Mädchenschulen
Wl'ett. __ nicht alle Lasten den Gemeinden auf-

borgen ist Weiterberatung.

'8, br Distelrasen-Tunnel.
i? * "̂ilendung des zweitgrößten Tunnels

**>SDH+!>„r Deutschlands.
&. diese« LMNen und Blumen geschmückt durchrasten

BerOn̂ u die ersten Eisenbahnzüge aus
'^ Iraseâ DArankfurt a . M . und umgekehrt

t^ n 'Aannpä 1̂ 1'. der eine technische Errungenschaft

die ersten Eisenbahnzüge auf der
lnkfurt a . M . und umgekehrt den
der eine technische Errungenschaft

mi öuf bpr° darstellt und dem internationalen Ver-
hatt-n ^^uannten Linie bequemere Wege weist,

„u dle Reisenden auf der Strecke Berlin—
Cii derkebr-» ^ mlt  die schnellsten Züge Deutsch¬
st W Jff,? ' emen  unliebsam empfundenen Aufent-

n au«^„ruen . Station Elm , die lediglich als Kopf-
Ck- ^okonŵ ?ut ist. Tie meisten Züge erhielten hier
te 0lu °tibet, x ni tn  den übrigen Fällen wurden die
imir/gen c?»x ^ Benutzung eines Nebengleises am
dl? Aich try? dE des Zuges angekoppelt . Das brachte

n,:, .̂ .umfangreicher Vorbereitungen Verzöge-
hüz, ^ Franü .̂ '- lUtö  so erhielt die Gesamtfahrzeit

^8 um durch die Kopfstation Elm eine Er-
bit Ink,,."? ueine halbe Stunde.

dies- E? ?>aren nun die Eisenbahntechniker am
» durwD ^̂ u auszuschalten , indem man einen

ttz!̂ vinber»i/ ^ hindernden Bergrücken projektierte,
tzr?' etnem ^ »^ ^ ud in dem sogenannten Distel --
»»î de bi«L °^ nzuge von zirka 500 Meter Höhe.
E ?8en, ^ r von der Eisenbahn in einer -Schleife
iS * deD ,"ach Westen zu offen ist. Ter fertig-
^b̂ ^ >ait »̂ ? " "Els, den die preußisch-hessische Ersen-
NktzDkeite»0-.. ?" ^sühren ließ , stellten sich große

den Weg, so daß die ursprünglich an-
schließlich auf etwa 25 Millionen

Dre Schwierigkeiten lagen vorwiegend
ßli

V ^ »vH -tlüicwcu iuuui  vuviun ;ucm
Vlrt1'1’ dorDnheit des Gesteins . Man hatte beSommer Ken Tunnel den

Ührb-r Achten"l.^ tche die ' Gesteinsmassen
fall 3 G-? " d das bisherige mühsame Werk ge-
^ ' ber eiL® ni>e Januar dieses Jahres war

^Mtw- Schwierigkeiten Herr geworden , und
IjS ^ ,̂ ^ ch war fertig . Die folgende Leit
3 >to° ^ er mu ”!T, oen  Tunnel rnnen auszuvauen.

ÜebertQ?i,rec  Vorsicht vorgegangen , um un-
v Und Schungen seitens des Gesteins vor-
«k? ie^ SebrgchE im Tunnel starke Verstei-

Letzte Nachrichten.
. ' i ' + Berlin,  5 . Mai.

** Ein Opfer der Flammen wurde das Dorf S t e-
ntco  in Südwest -Tirol . Von dem aus 155 Häusern
bestebenden Orte sind 100 Läufer »iederaebrannt . Won

Doppclmördergeständnis . Der wegen Fahnen¬
flucht in Dresden eine zehnmonatige Gefängnisstrafe
abbüßende Fabrikarbeiter Lüder  hat gestanden , im
August 1913 in Gemeinschaft mit seiner Geliebten
und einem zweiten Manne einen Raubmord im
Grunewald  bei Berlin verübt zu haben ; einige
Monate später will er sodann nahe bei Metz seine Ge¬
liebte ebenfalls getötet  und die Leiche vergraben
haben . Die Polizei ist zurzeit bemüht , festzustellen,
ob das Geständnis auf Wahrheit beruht oder ob Lüder
nicht etwa aus bestimmten Gründen die Selbstbeschuldi¬
gung ausgesprochen hat.

** Das Erbe des Giftmördcrs Hopf. Die Versiche¬
rungsgesellschaft „Atlas " in Ludwigshafen a . Rh . in
der Pfalz , die an den Gistmörder Hopf nach dein Tode
seiner zweiten Frau 20 000 Mark auSgezahlt hatte,
klagte jetzt auf Herausgabe des Nachlasses . Das Land¬
gericht Frankfurt a . M . hat den Klageanspruch aner¬
kannt , so daß der gesamte Nachlaß Hopfs der Versiche¬
rungsgesellschaft zufällt . *

JSCM bamil9* ?e§  Tunnels erreicht 3600 Meter,
an bip^,? nler  den deutschen Tunnelbauten

A >i?lden  us* 1*? stelle und wird nur über-
« Kvchx" Dosten Tunnel Deutschlands , den

I,D - Ter? n ber  Mosel mit einer Länge von
SrankfL ? ^ ^ schnellste Zug zwischen

»Aih ? derwm ? . ber  D -Zug 129, der Frank-
tzvi Hau? Elntriffl ^ und nachmittags nach 3 Uyr
ttSW ?! Und 6t ‘ 1(f, r  hält nur in Bebra , Erfurt

Noch nua / D . gesamte Strecke eine
»"Nten? s^ J 7.Stunden , genau 6 Stunden

wu ^ kürznD ^ Hnde Publikum wird jeden-
^Dreud ^ begrüße ^it nuf dieser belebten

Lokales.
t. Der Gemeittderat befreite in seiner letzten

Sitzung zwei Gesuchstellec vom Dienste bei der Pflichtfeuer-
wehr gegen Zahlung des festgesetzien LorkaufgeldeS. Zur
Herstellung der Weges rechts der Wartestraße wird die
Beschaffung von zwei weiteren Waggons Kleinschlagsleinen
genehmigt. Die Arbeiten zur Erweiterung und dem Aus¬
bau der Bierstadtec Höhe vor dem Landhausneubau Genth
wird dem Pflastermeister Fr . Lud. Mayer hier übertragen.
Auf Antrag ergeht der Beschluß, der Gemeindevertretung
die Abänderung des Fluchtlinienplanes für die Blumcnstraße
durch das Büchersche Terrain in Verschlag zu bringen,
wenn sich die Interessenten verpflichten, die hierdurch ent¬
stehenden Kosten zu tragen. Das Gesuch des Steueramts-
assistentena. D. L. Fahrke um die Genehmigung zur Vor¬
nahme von Bauveränderungen in seinem Wohnhaus findet
die Zustimmung des Kollegiums unter der Voraussetzung,
daß Gesuchsteller die durch Herstellung eines gepflasterten
Banketts entstehenden Kosten übernimmt. Von der Kün¬
digung des Dienstes durch den derzeitigen Gemeinderechner
Herrn Scheerer wird Kenntnis genommen und es soll die
Stelle zur alsbaldigen Neubesetzung ausgeschrieben werden.

Die Gemeindetaglöhner haben um die Erhöhung ihres
Lohnes nachgesucht, worauf der Gemeinderat den Beschluß
faßt, der Gemeindevertretung die Einführung von Stunden¬
lohn in Höhe von 88 Pf. für die ständigen Arbeiter in
Vorschlag zu bringen. Die Beschlußfassung über das Ge¬
such des Taglöhners Philipp Kaiser um Erhöhung seines
TageSentgeltS wird vorläufig ausgetzt.

* Briefkaste«. Abon. A. u. B. Eine Veröffent¬
lichung der Tagesordnung zur Gemeindevertretung ist uns
nicht zugegangen. Bei ähnlichen Fällen wurde uns der
Bescheid: E« ist vergessen worden, oder der Bote hat eS
vergeffen. Sie haben ganz recht mit Ihrer Behauptung,
daß die Gemeindevcrtretersitzungen öffentlich sind und die
Einwohner ein Recht auf Bekanntgabe der Versammlungen
haben.
1. Die Frühjahrsgeueralversammluug des Männer¬
gesangvereins Frohsinn erfreute sich eines recht guten
Besuches. Nach Eröffnung der Versammlung durch den
ersten Vorsitzenden verlas der erste Schriftführer das
Protokoll der letzten Generalversammlung vom 24. Ja¬
nuar 1914. Es wurde beschlossen, im Laufe des Sommers
die beiden Feste: Fünfzigjähriges Jubiläum des Vereins
Concordia-Kloppenheim und Frohsinn-Heßbach zu besuchen.
Pankt lll befaßte sich mit der Lösung der Frage: Wie
feiern wir unser 55 jähriges Stiftungsfest? Man hatte von

vornherein abgesehen von der Veranstaltung eines Festes
in größerem Rahmen. Das geplante Fest soll im Laufe.
des Sommers gefeiert werden. Auf einen bestimmten
Termin legte man sich noch nicht fest. Samstag abends
soll ein Jublläumskonzert abgehalten werden. Die Festfeiep
am Sonntag soll nicht im Freien, sondern in einem Saale sich
vollziehen. Zu Ehrenmitgliedern infolge 25jähriger Mitglied- ■
schaft wurden die Herren Philipp Schiebener, Wilhelm Bier¬
brauer, Karl Howdtu. Konrad Weiland ernannt. Den genanN-
ten Jubilaren wurden Diplome ausgehändigt. Für zwanzig- .
jährige Aktivität erhielten zwei Herren, Wilhelm Bierbrauer
und Wilhelm Mayer, das goldene Vereinsabzeichen, des¬
gleichen wurde für zehnjährige Aktivität an folgende Herren
das silberne Vereinsabzeichen verliehen: Adolf Pfeifer, Josef
Zerbach, Karl Friedrich, August Cramer, Christian Braun' '
und Karl Wörner. Bei Punkt Verschiedenes brachte eilt®
Mitglied einen Antrag ein, betreffend unwahre Nachreden"?
von Sängern des Vereins Concordia-Kloppenheim. Wie? ;
bekannt, mußte der geplant? Gesangwettstreit der Concordia-.
Kloppenheim wegen ungenügender Beleidigung der Vereine'-^
ausfallen. Nun hat ein Mitglied dieses Vereinsu. a beW
hauptet, der Gesangverein Frohsinn-Bierstadt habe sein^
Anmeldung in Kloppenheim davon abhängig gemacht, daß,̂ -
verschiedene Preisrichter zugrzogen würden. Da unser Verein̂E
niemals solche oder ähnliche Zumutungen an den Kloppen-,^
heimer Verein gestellt hat, so kann sich der Frohsinn auchrrv
solch: üblen Nachreden nicht an die Rockschöße hängemlV
lassen. Zwar hat der Vorsitzende der Concordia-KloppenS/k!
heim einem Mitgltede unseres Verein? gegenüber geäußert^
daß solche Redereien unwahr und tief bedauerlich seien̂ E
Die Versammlung stellte sich aber in ihrer Mehrheit aufjJ
den Standpunkt, daß man wohl zu verlangen berechtigtzM
sei, daß der Vorstand der Concordia unserem Vereine di«chD
schriftliche Erklärung abgibt, daß der Gesangverein Froh¬
sinn solche Anträge und Zumutungen nicht gestellt hatlvK
Weitere kleinere Angelegenheiten innerer Natur, wurden"^
nicht behandelt und die Verhandlung, welche sehr harmo-̂
nisch verlief, durch den Vorsitzenden geschloffen. m

* Rheinschiffahrt. Die im vorigen Jahre mit
Waldmann- Dampfern stattgefundenen Sonderfahrten desM
Kaufmanns- Echolungsheimes, Wiesbadens fanden sovielE
Anklang, daß bereits heute wieder eine solche, wohl die erste 2L
diesjährige Sonderfahrt auf dem Rheine, gemacht wurde.
Diese Fahrten nach RüdeSheim-Affmannshausen bieten den̂ '
Gästen des Erholungsheimes eine angenehme Zerstreuunĝ
und gleicherzeit gute Erholung in erfrischender Rheinesluft
und in anregender Gesellschaft  auf dem schmucken Dampfer.^

rWMrrS Weftdsrrtschlarw.
Koblenz , 5. Mal . Die Strafkammer verhan¬

delte am Montag in Sachen des UnglücksfalleS^
dom 27.  Dezember vorigen Jahres bei Kochem im
Kaifer -Wilhelm -Tunnel , bei dem zwei Güterzüge ver¬
unglückten , zwei Bahnbeamte getötet und vier andere
verletzt wurden und ein Sachschaden von 40 000 Mark
entstand . Von den Angeklagten wurde wer Bahnhofs¬
vorsteher Kaster tn Eller freigefprochen , der Rotten¬
führer Kremer erhielt zwei Wochen, der Eisenbahn-
Praktikant Klinger vom Bahnhof Kochem zwei Mo¬
nate Gefängnis . KreMer hatte in dem Tunnel erne
schadhafte Schiene ausgewechselt , ohne das Gleis vor¬
schriftsmäßig zu sperren . Klinger hatte einen Güter¬
zug von Kochem abfahren lassen , trotzdem er wußte,
daß das Gleis nicht frei war . Dieser Güterzug ent¬
gleiste , und ein andeerr von Efler kommender fuhr
tit die Trümmer.

— Ahrweiler , 5. Mai . In der Mhe von Dernau
verunglückte das Automobll des Automobilbesitzers A.
Witsch aus Neuenahr infolge falscher Steuerung . Der
14jährige Sohn des Besitzers wurde auf der Stelle ĝe¬
tötet . Witsch erlitt einen Schädelbruch und eine Ge¬
hirnerschütterung , so daß er kaum mft dem Leben
davonkommen dürfte . Drei weitere Insassen trugen
schwere Knochenbrüche davon . Me wurden ins Kran¬
kenhaus geschafft.
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Hi > s,„ Bekanntmachung.
S ""sJl* eikmrmdettchner in hiesiger Gemeinde ist
kföfc . * “ " .« Mi. 1800 Mk. beginnender und von

»tif
cr.

nähere

100  Mk. bis zu 2700 Mk. steigender Ge-
r ' -ik,n,tem M^ kogeld verbunden.
Hu ^ ^OetSSSS ” lü.° aen  P ® spätestens zum
N über dft t-rerselbst melden, woselbst

Gestabt ^stettungsbedingungen erteilt wird
^ den2. Mai 1914.

Der Bürgermeister: Hof mann.

M  hi„ . Bekanntmachung.
r «Ä « Meldungen sollen sich in hies. Feldmark
H duk̂ irtschgc. ^ "."e befinden, deren Vernichtung im Interesse

flürbi e &«lbbüu! n9ecb geboten erscheint. Die Vernichtung.' rfolgen.

Turn-
Berein
Bierstadt.

E. V.

di«

?Ht , z-? vonG ""kl der Auffindung dieser Hamster baue werdenl] CÄ durch ^opucken, in denen sich solche Baue befinden,
^e » »?kenntijz, ''^ tbare Zeichen(Stangen mit Strohwischen

Aierst du finb«̂ 'A "' daß dir betr. Orte ohne längeres
s . Ra7lsi4.

Die Polizeibehörde: Hofmann.

^einsame Ortskrankenlaffe
Bierstadt.

«. —u. SJ: 7‘ Mai l. Js . abends 31/2  Uhr
d'!ZkbA"ng stau" w die ordentliche Frühjahrs-Gene-

^ sämtliche Mitglieder der Kaffe, sowie
j 0 taden werkw? ®lttJ  um recht zahlreiches Erscheinen hier-

der ftah r ^ 0 r d n u n g:
»n-resrechnung 1913 bezw. Schlußrechnung.

Der Borstand
Stahl , I . Vorsitzender.

Samstag , de« S. Mai,
Abends9 Uhr findet in unsecm
Vereinslokal, Gastwirt Brühl,
Vorsta«dfitz«vg statt. Um
pünktliches und vollzähliges Er-
fcheinen bittet
_ Der Vorsitz ende.

Krieger¬
und

Militär-
Verein

Bierstadt.
Die Vorstandsmitglieder wer¬

den aufM ittwoch,  den6. Mai,
abends 8 Uhr, zu einer Be¬
sprechung bei Kamerad Dein-
lein, „Nassauer Hof" höfl. ein¬
geladen.

Da die Tagesordnung sehr
wichtig ist, wird vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Sonnenb-rg, Adolfstraße S,
3  Zinnnerwohnnng

mit Jtiidje und Zubehör zu vermiete«
Näheres daselbst im Parterre. Jti

Musterhüte
Ueber 600 moderne echte Roßhaar-,

Dakal-, Litzen, Florentiner-, Panama-
und btroh-Hüte. Wert bis 20 Mk.,
jetzt6, 4, 2 Mk. u. 95 Pfg., zurück-
gesetzte Schul- und Gartenhüte 10 Pf.
Alle Farben Strohborde Meter von
3 Pfg. an. Roßhaarstoff sonst2.85,
jetzt1.60. Große Straußfedern 95
Pfg. und höher. Viele 1000 Blumen,
Flügel, Jmt. Reiher von 20 Pfg.
Reste Seidenband Tüll- und Trauer¬
krepp für die Hälfte. Hübsche Küchen¬
einsätze 15 Pfg. eingehäkelt 96 Pfg.
Posten bessere Strickwolle, Strümpfe,
Socken, Korsetts, Kragen und Vor¬
hemden 50 Prozent billiger. Weiße
Frauenhemden 85 Pfg. Hüte werden
garniert, umgeformt und nmgenäht in
einigen Stunden zu 20, 60 und 95 Pf.
modern. ;

Neumann Witwe
— Wiesbaden —

Luiseustraße 44.
Rebe« Resideuztheater.  f

Ein tüchtiges [
Hausmädchen

welches nähen kann, gegen guten
Lohn gesucht. Näh. Wartestr. 4»,.
Zu melden Alexanderstr. IS.

3 starke ~
Läuferschweine

zu verkaufen.
Lndw. GnckeSM.,

_ Kloppenheimerstr. 1.

Inserate haben Erfolg

Schulranzen '■;i ;

Grösste Answahl
Billigste Preise

offeriert ata Spezialität
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A. Letschert,
.Wiesbaden , Faulbrannenstraaae 10

Reparaturen . 480

Vit
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Dienstagmorgen , den 5. Mai, 8 Uhr, begann in meinem neugemieteten Lokale

Langgasse II
der Verkauf . Die Waren sind Ia. Qualität und präsentieren alle einen bedeutend
höheren Wert . Der Verkauf von Glas, Porzellan , Emaille u. sämtlichen Haus¬

haltungs-Artikeln findet in der geräumigenI. Etage statt.

Emaille , farbig.
Fleischtöpfe m. D., 24 cm . . 95 Pf.
Fleischtöpfe m. D., 22 cm . . 95 Pf.
Satz Nudelpfannen

18 u. 22 cm . 95 Pf.
Satz Kasserollen, 16 u. 20 cm 95 Pf.
Teigschüsse ], 34 cm . . . . 95 Pf.
Wasserkessel, 20  cm . . . . 95 Pf.
Wannen, rund, 36 cm . . . 95 Pt.
Suppenschüsseln, 24 cm . . 95 Pf.
Wasserkrüge, gebaucht, 15 cm 95 Pf.
Waschbecken, oval m. Napf,

34 cm . 95 Pf.
Wannen, oval, 40 cm . . . 95 Pf.
1 Kaffee- und 1 Milchkanne . 95 Pf.
1 Kaffeekanne, 16 cm . . . 95 Pf.
1 doppelter Essenträger,

10 cm . 95 Pf.
LöfTeibleche, 30 cm . . . . 95 Pf.
Sand-, Seife - , Soda- Garn. . . 95 Pf.
Löffel Garnit., Schöpf- Schaum-,

Milchlöffnl, Backschaufel. . 95 Pf.
Satz flache Schüsseln, 14, 16,

18, 20 u. 22 cm . 95 Pf.
Satz flache Schüsseln, 16, 20,

24 u. 28 cm . 95 Pf.
Satz flache Schüsseln,

18, 26 u. 32 cm . 95 Pf.
Satz flache Schüsseln,

30 und 34 cm . 95 Pf.

1 Taschen- Uhr, richtig gehend, mit
Kette, kann nur susam- 0Qmen verkauft werden

Glaswaren.
1 Satz Schüsseln, 6 Stück und

6 Teller . 95 Pf.
12 Bierbecher, glatt . . . . 95 Pf.
10  Bierbecher , dekoriert . . 95 Pf.
10 Bierbecher, Goldrand . . 95 Pf.
6 Likörgläser , Goldrand mit

Tablett . 95 Pf.
1 Likörflasche, 6 Gläser m. Tabl. 95 Pf.
1 Fruchtschale auf Fuss und 1

Käseglocke . 95 Pf.
1 Fruchtschale, groß . . . . 95 Pf.
6 Weingläser mit Bordüre . 95 Pf.
6 Sportlikörgläser a. Tabl. . 95 Pf.
3 hohe Börner . 95 Pf.
2 Vasen, Kristall, hell . . . 95 Pf.

Aluminium.
12  Esslöffel . 95 Pf.
12  Kaffeelöffel n. 1 Teesieb . 95 Pf.
Wasserkessel . 95 Pf.
Salatseiher, 22 cm . . . . 95 Pf.
Teigschüssel . 30 cm . . . . 95 Pf.
Löffel- Garnitur, Schöpf-,

Schaum- und Milchlöffel . . 95 Pf.
Kaffee-Flaschen, y2 Liter . . 95 Pf.
Fleischtöpfe , 18 cm. m. D. . 95 Pf.
1 Stielkasserolle , 18 cm . . 95 Pf.
1 Stielkasserolle , 16 cm und 1

Kinderbecher . 95 Pf.
1 Stielkasserolle , 14 cm und

1 Teesieb . 95 Pf.
1 Eiertiegel , 24 cm . . . . 95 Pf.
1 Milchkocher, 16 cm . . . 95 Pf.

Porzellan.
3 Speiseteller mit Goldrand u.

Linie .95 Pf.
4 Dessertteller , 19 cm, mit

Goldrand und Linie . . . 95 Pf.
6 Dessertteller , 17 cm, mit Gold¬

rand und Linie .95 Pf.
4 Tassen, Ia, m. Goldr. u. Linie 95 Pf.
4 Tassen, gerippt mit Goldrand

und Linie .95 Pf.
Tellersatz , 7teil., mit Früchten 95 Pf.
1 Satz Salats, „ „ „ 95 Pf,
4 Teetassen mit Goldrand . . 95 Pf.
Grosse ovale Körbe, deck. 95 Pf.
6 Milchkannen , dekoriert . . 95 Pf.
Dejeuners, öteilig, dekoriert . 95 Pf.
Mokkatassen, echt Poliergold . 95 Pf.
2 Mokkatassen in mod. Must. 95 Pf.

Haushaltungswaren.
95 Pf.1 Wachstuch-Tischdecke . .

2 Wandschoner , Poliertuch,
1 Metalltuch , 1 Waschlappen

1 grosser Gebäckkasten . .
1 Zwiebelkasten u. 1 Topflap¬

penbehälter .
1 Kammkasten mit Kamm und

Haarbürste . 95 Pf.
1 Putztuch und 1 prima Fens¬

terleder .
1 Spankorb, 6 Dutzend Klam¬

mern, Metalltuch . . . .
1 Reibmaschine . . . . .
1 Kartoffelpresse und 1 ver-

nick. Teesieb.

95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.

Emaille Netzman» ot'
1 Satz Becher mit Ausguss, gj1

9, 11 und 13 cm . • • '
1 Satz Becher mit Ausguss, gz

13 und 15 cm . . • • ' g5
Fleischtöpfe m. Deckel, 20 cfll
1 Satz Nudelpfannen, 96

16 und 20 cm
1 Satz Schüsseln,

20, 24 und 28 cm . - •
1 Satz Schüsseln 28 u. 32 oM
Waschbecken, oval, m. Napb 90

34 cm . . ' ' 9b
Eimer, 28 cm g5
Salatseiher, 24 cm . . -
Konsolen mit B. . . . •
Sand- Seife - Soda- Garnitur •

i*
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i
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Holz waren
Handtuchhalter, Hartholz

96

ei -vit3 umsponnene Kieiderbügt
Strecker . -
24 Kleiderbügel, pol. u. ^
12 do. mit Stab •
1 Wäschetrockner mit zehn gjj
u. 2 Dutzd . Klammern - '
1 Messerkasten , Hartholz , 95
38X30 , 4 Gefächer . • • X

Messerkasten, Ia Hartholz llü  95?
ein Schneidebrett . . - ■ ’ ■
1 Kleiderleiste , 7 Haken

1 Postkarten -Albunt
für 300 Karten und
Bromsilber -Karten

ca. 2000 Nippfiguren
2 Stück 95 Pf.

das erstaunlichste was bisher ge¬
boten wurde

1 Stück 95 Pf.

Bilder und Rahmen
in modernen Mustern und Imitation berühmter Künstler ganz 9^

hervorragend preiswert

fl

Toilette -Artikel.
1 Zelluloidschwammhalter und

1 Schwamm. 95 Pf.
6 St . Riviera - Yeilcheriseife 95 Pf.
Je 1 Flasche Lucrol, Sham¬

poon n. Fervua. 95 Pf.
1 Fl . Bayrum und Franzbrannt¬

wein . 95 Pf.
1 Fl . Anita -Haaröl und

Kiefernadelduft . . . , . . 95 Pf.
1 ZeHuloidspiegel geschliff. . 95 Pf.
1 Rasiergarnitur . 95 Pf.

Luxuswaren.
1 elegantes Schreibzeug . . 95 Pf.
1 Wanduhr in Majolika oder

Holz , richtig gehend . . . 95 Pf.
1 Aufsatz, vermess., m: bunter

Schale . . 95 Pf.
1 Terracotta-Blumenkübel,

bronziert .95 Pf.
1 Aufsatz mit 3 Engel . . . 95 Pf.
2 Tonwandteller und

2 Nippfiguren . 95 Pf.

Bürstenwaren.
Hand- u. 1 Bodenbesen,
Kokos , mit Stiel .95 Pf,
Ia Rosshaarbodenbesen . . 95 Pf.
Bürstengarnitur a. Brett . . 95 Pf.
Tangobürste u. Shhnurr-
bartbürste, reine Borsten . 95 Pf.
Schrubber, 1 Abseif- und
1 Möbelbürste . 95 Pf.
Kleider- und 1 Haarbürste,
reine Borsten .95 Pf.
Kokos- und 1 Piassava-
besen . 95 Pf.

Nickelwareö»
Brotkörbe m. Rosen- u. Fi' uĈ

dekor-Einlage . - - '
Aufsatz auf Fuß . - - '
Brotkörbe mit Henkel - '
4 Eierbecher mit Salzfaß u'

Tablett;
Eier- Service, innen vergol 0
1 Sahne- Service mit Niok0

Tablett
1 vierteilige Butterdose •
1 dreiteilige Menage - -

SS
#5

§5

Körbe Künstliche Blamen. Ledertaschen n. Lederportemonnaies
in großer Auswahl . . . . in Vasen in wunderbarer Znsam - QK

menstellung Pu herrvorragend preiswert 95 Pf.

Moderne Bijoute r̂eI1̂ i"
Broschen und Colliers w

raschender Auswahl

Gelegeheitskauf : Palmen , 5 Blatt, 130 cm lang 95 Pf.

Riesige Auswahl in Artikeln zu 2,95 , die in meiner Ausstellung übersichtlich zu sehen

Albert Würten
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